
Stefan Jäger • 1m TV 
Erster Dokumentarfilm' über den Banaler Schwabenmaler 

'Cnter uem Titel „Stefan .Jäger - unsere Heimat·· strahlt die deutsch e T\'­
Sendung Samstag, den 27. :\1ai J. J., einen 20-:.'\'linuten-Dokumentarfilm über 
tlen Bnnater :Ualer Stefan Jäger (1877-1962) aus. Wir ersuchten RAINER 
PETER, den Autor dieses Streifens, sich über das Zustandekommen d es Jägcr­
Films :z.u äussern. 

Det· Film wurde anläs„lich des Er­
sd1einens tler Jäger-Monographie von 
.\nnemarie Podlipny-Hchu, im zehn ten 
T<)deSj:lhr d<..s ~Iakrs, gedreht. Gefilmt 
haben wir mit llya Ehrenkranz, Emil 
Bertalanffy und Ilie $erbiinescu. Für 
den Schnitt \·erantwortet eine bewährte 
Kraft unserer deutschen Fernsehredak­
tion, Eugenia Sili~teanu. Im Film selbst 
w irken mit A. Podlipny-Hl•hn, Prof. 
E rich Hunyar; ein Kurzgespriich führte 
ich auch mit Frau Eva Candale, die 
über J äger als Mensch intercssan te An­
gaben macht. N'icht vergessen sei NßZ­
Mitarbeitcr Franz Bit.tenbinder, des~cn 
Aquarelle zum Teil ve rwertet wurden. 

Freudig mitgemacht hat eine Kultur­
grupp<' aus Dudc~tii ~oi unt,:r Leitung 

von Prvf. Jakob Gcrhardt. Es hanJdl 
sich um Tradnenpaare, die in einem 
.Jäger-Film unerlässlich sind. Andere 
Trnch lenszencn wur den aus 1:nserem 
Archiv \·en>.·ertct: . Das Jahrmarkter 
Trach tenfest l!Ji'l (vom Ein wandcrungs­
bild inspiriert), Kcrwei in Darowa, 
Lenauheimcr Heimatmuseum u.a. Se:bst­
n::1·stän<llich \\·urdcn \· icle \Ver ke S tefan 
Jägers reproduzie rt. 

Dankend sei he1·vo1·gehoben die U:1l(:r­
stützung des Vorsitzenden des Kreis­
rats T emesch der \Verktätigcn deutscher 
~ationalität, N ikolsns Berwanger, u.11d 
die Mitl1!lfe des Stadtvolksrats und des 
Kulturhauses aus .Jimbolia, sowie das 
Interesse des rührigen Professors Han'> 
Bräuncr \·orn Ly;r,cum Jimbolia. 

Wunderbare Selbstverständlichkeit 
„Adieu, Mister Chips"' geht sehr spar­

s::un mit den gewohnten Modalitäten 
des ::V!usicals um. Nu t· eine seh r ver­
llallenc Klangstaffage, die mit den :\'Iit­
leln \'On Melodie und Liedtcxt gan7. 

Filmspiegel 

leise das ausspricht, was schon mehr 
gefühlt al s gedacht ist, eine Art Offen­
barung des Schwcigcns; \Vas den Tanz 
anbelangt, so ist er auf eine Re­
vues how nur den Kindern vor­
behalten, den hunderten von Schü­
lern. di~ die Schule von BrO\:k­
field und das Leben Mr. Chips. 
ihres Leh rcrs, füllen. Peter O'Toole 
dämpft hier seine ruszinierendc Persön­
lid1keit, mit der er bisher grossarlige 
Gestalten kreiert. um \ di ~scn kleinen 
Mann. sein bescheidenes Leben, so dar­
zustellen, dass er die Gr<mzen des All­
tags nicht überschreiter, aber in jeder 
Geste human, glaubhaft präsentiert, ihn 

mit Mut, Wärme und einem stillen Lä­
d1eln ausstattet, das allerdings an den 
Char me o·Toolcs crinner·t. 

Mister Chips schein t ansonsten e in 
wenig u nbeholfon und abseits zu ste­
hen. aber der Film überzeur;t uns mehr 
und mehr von se inem Glcich!Jewicllt, 
einer w>inderbaren Sclbst\·erständlich­
keit, mit der er sich zurechtfindet oder 
unbeirrt einfach das tut, was er für 
richtig hält. Der Griechisch- und La tein­
professor isst gelassen sein But terbrot 
auf den Ruinen von Pompeji ; er, der 
„klassische" Schulmeister, heiratet seine 
;:;eliebte Soubrette unci macht sie ohne 
\"iel Aufsehen zu einer braven Frau 
- man muss einfach an das Gegenpaai:­
(Un-}Rat und Lola denken -· dnnn lies t 
und lehrt er weiter jahrzehn tc-, ein Je­
benlang Homer und Cäs::ir und schrei­
lct schlicsslich langsam aber ohne zu 
zögern in seine letzte Jahrc5zeit, den 
Blick den kommenden zugewandt, die 
ihm nicht mehr beschieden, dennoch als 
Abbild der ei~enen rröstlich und \·ertraut 
sind. · Erika Scharf 


